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Entwicklung des Archidiakonats bis zUum eilften ahr⸗
hundert. Von der theologiſchen Facultät der königlichen Univerſität München
genehmigte Inaugural⸗Diſſertation IDr Schröder. Augs⸗
burg, 6108.  Kranzfelder. 1890 III und 124 Seiten uu 8 Preis M 1.80

Eine ebenſo intereſſante als eißige Arbeit Die Darſtellung des
Archidiakonatsweſens iſt eine ſchwierige, umfaſſende Aufgabe. Schwierig des⸗
90 weil abet gar manche noch nicht genügend aufgehellte Fragen zur Er⸗
örterung gebracht werden müſſen; umfaſſend, ſoferne da Thema mit andern,
ſo mit der Verwaltung der Diöceſe, mit der Entſtehung der Pfarreintheilung,
mit der Ausgeſtaltung der Sendgerichtsbarkeit U — ſich innig berührt.
Der erfaſſer hat ich die Löſung der Frage nicht leicht gemacht, geht
überall auf die Quellen zurü und prüft dieſelben mit kritiſchem Blicke;
dabei beherrſcht EL völlig die über den Gegenſtand erſchienene umfangreiche
Ateratur.

( einer Einleitung über Urſprung und Ausbreitung des Archidiakonats
beſpri der Verfaſſer im erſten Abſchnitt die Entwicklung de. Archidiakonats zu
einem beſonderen Amte, iu einem zweiten Abſchnitt die Ausbildung des Archi⸗
diakonats U einer eigenen hierarchiſchen Uſe und gibt in einem Anhang eine
Ueberſicht der Entwicklung de. Archidiakonats im Oriente ſeit dem ſechsten ahr
hunderte. Dabei ird eingehend die Beſtellung vie Berechtigung der Archidiakonen
erörtert, insbeſondere die Stellung des Archidiakons Clerus Uun zum Biſchof,
deſſen Theilnahme an der Diöceſanregierung, der Verwaltung 8 Kirchen⸗
gu Ind der ege der Gerichtsbarkeit; auch die liturgiſchen Functionen des
Archidiakons verden nicht überſehen. Mit der Vermehrung der Archidiakonen
äng die Sprengelung der Bisthümer in Archidiakonate zuſammen und verden

die darüber beſtehenden Controverſen mit großer Genauigkeit behandelt.
Univerſitäts⸗Profeſſor Ir Rudolf Ritter Scherer.Graz

10) De inhabitatione Spiritus Ssancti 11 animabus justorum.
Dr P. Oberdoerffer, Dir P. Presbytero Goloniensi.

Vornaci, tyPis 80Cietatis Joann. Evangelistae. Desclée,
Lefebvre et 8006 1890 8⁰ 131 Preis 1.50 —

Zu den Eftectus formales der heiligmachenden Gnade, h zu
jenen Wirkungen, welche die heiligmachende Gnade im Menſchen Ure ihre
bloße äſion und Innewohnung, hevor ſie noch thätig zu werden anfängt,
hervorbringt, und welche den Menſchen aus dem Staube dieſer Erde
Vaterſchoße Hottes erheben, ihn aus einer VIIis Creatura zu einem viel⸗
geliebten Inde Gottes umgeſtalten und ſeiner Seele Qualitäten verleihen,
die iun Wahrheit deiformes genannt werden müſſen, E daſs PT als
5„Consors divinae naturaeé“ (2 etr 1, erſcheint, ehört auch der,
daſs bir durch die heiligmachende Gnade empe des eiligen Geiſtes werden,
daſs der Geiſt Gottes in Ul wohne. leher dieſen Effecetus fOrmalis
handelt unſer, ich darf woh agen liebes und dem rieſter und Theo—
logen ehr empfehlenswertes Büchlein.

Es iſt dies ein Lehrpunkt, der gewi den größten Geheimniſſen der
überfließenden Güte und Herablaſſung Gottes gehört, ein Lehrpunkt, der nicht
bloß dem forſchenden Verſtande und Ahrhei bringt, ondern auch wirkſam
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das Herz und mit Liebe zu Gott erfüllt, ein Lehrpunkt, der vom Prieſter
oft betrachtet und auf populäre Weiſe dem chriſtlichen Volke mitgetheilt werden
ſoll, vas ielleicht viel 3u ſelten geſchieht. Unſer liebes Büchlein behandelt mn klar
verſtändlicher lateiniſcher Sprache, In logiſcher Aufeinanderfolge, mit fortwährenden
Belegen aus der heiligen hrift, den Vätern un Theologen Unſern Gegenſtand
nach kur  er Einleitung In echs Capiteln und faſst auf 130 und 131 das
Reſultat der vorhergegangenen Erörterungen In kurzen, markigen Sätzen zuſammen,
aus welchen ſich von ſelbſt die fruchtbarſten Anwendungen für das praktiſche Leben
ergeben. — geben hier, da Uuns die verehrliche Redaction wegen der großen
Zah der zur Beurtheilung eingeſendeten Werke eine kurze Beſprechung unſeres
Buches geſtattet, eine gedrängte Skizze desſelben. Der heilige Geiſt, ott elbſt,
verbindet ich auf beſondere Weiſe mit der Seele des Gerechten. Cap 4.0 Er
wohnt in ihm, vie in ſeinem geheiligten Tempel, nicht bloß vermöge ſeiner All.
gegenwart, ſondern auf außerordentliche Weiſe durch ſeine Gnade, nd
N bloß dynamiſch el Opérationem ſondern ſubſtantiell sSecundum
substantiam II. Cap 2 Dieſe Innewohnung iſt ein CI der heiligen Drei⸗
einigkeit, ird ber dem heiligen Geiſte, als dem Geiſte der Liebe und Heiligkeit,
beſonders zugeſchrieben. Cap —3.0 Er wohnt auf verſchiedene Eelſe Iun verſchiedenen
Gerechten 16 nach dem Grade ihrer Heiligkeit. (Cap 4. Es eſteh eine innige
Beziehung zwiſchen dem heiligen Geiſte und einnem donum, wiſchen der gratia
inereata und Creata. Cap 5 Dieſes Cap iſt mit beſonderem Fleiße
ausgearbeitet und behandelt eingehender die UL Scheeben n ſeinen „Myſterien
des Chriſtenthums“, in ſeinem „Handbu der katholiſchen Dogmatik“ und in ver
ſchiedenen Aufſätzen des Mainzer „Katholik“, Jahrgang 1883 und 1884 meuer.
dings angeregte Controverſe über die Formalurſache unſerer Adoptivſohnſch
Gotte

Der heilige el macht die Seele gerecht, heilig, erhebt ſie zur Kindſchaft
Gottes, ma ihr Leben btt wohlgefällig, verdienſtlich für den Himmel;
bringt ihr den I der Freundſchaft Gottes, erfüllt ſie hon hier mit himm⸗
liſcher Freude, bietet ihr ein Unterpfand, 10 elne Anticipation der künftigen
H  El Cap

St. Florian Profef ſor Bernhard ub Le
1.— Franz Gr  Arzer. Iu Bild ſeines Lebens und Dichtens. Von

A. Trabert. Mit (5 Illuſtrationen von ozeluch, Ed Luttich von

Luttichheim und Th Mayerhofer. Wien, Verlag Auſtria, Dreſcher & Om
1890 8⁰ XII und 71 Preis 36 5.60

Wenn eS Grillparzer darum zu hun 0 ſeine Dichtungen allen
Gebildeten, die auf dieſen Namen irgend Anſpruch erheben können, zu ver.
mitteln, dann hat ihm von allen, die über ihn und ſeine Werke geſchrieben
haben, keiner einen beſſeren Dienſt erwieſen, als Adam Trabert. Die Trabert'ſche
Biographie iſt im beſten Sinne des Wortes ein populäres Werk Sie bringt
uns, ußend auf der genauen Kenntnis der einſchlägigen Literatur, ohne E·
lehrten Apparat ein klares ild Grillparzers als enſchen und ichter vor
ugen; ſie er  E für den Menſchen zu intereſſieren und ebenſo
Ereſſe und Verſtändnis für ſeine Dichtungen zu erwecken. Wer die erte
des großen Dramatikers nich geleſen hat, wird ich gedrängt fühlen darnach
zu greifen, ber ſie bereits kennt, wird das kritiſche Urtheil raberts, ſelber
eines hochbegabten Dichters, mit beſonderem Intereſſe vernehmen und dem⸗
ſelben oh Uur Ian den ſeltenſten Fällen ſeine Zuſtimmung verſagen.

Das Buch iſt, te ſich bei dem Namen des Auctors und de Verlegers von
ſelbſt verſteht, im katholiſchen inne geſchrieben, ohne irgendwo einen engherzigen


